
Der Gesellschafter.
D -n 22 . April L8ZL.

WürttembergLsetze Chronik.
Der 18 . April 1739 Die Landschaft bestätigt den

von dem neuen Vormünder Herzog Karl Friedrich geneh¬
migten Landtageabschied.

Der 19 . April 18l3 . Aufbruch derwürttembecgischen
Truppen in den sächsischen Felozug.

Der 20 . April 1809 . Die Württemberger mit ihren
Verbündeten siegen über die Oeflrricher in der Schlacht
bei AvenSberg.

Der 21 April 1600 . Der Erbprinz Johann Frie-
derich tritt eine Reise nach Jtal en an.

Der Staats - Anzeiger deckt eine Unwahrheit der
Württ . Zeitung auf . welche behauptete , das Kriegsmi-
nisterium habe die Wiecereinsuhrung der Prügelstrafe
beim Militär beantragt , wahrend dasselbe nur d e kör¬
perliche Züchtigung in der Militärstrafanstalt , sowie in
der Disciplinar - Kompagnie zu Hohenaspcrg und im Kriege
gegen Verbrechen , wie Meuterei , Plünderung , Mißhand¬
lung der Lanves -Bewohner , boshafte Beschädigung des
Eigenthums rc., im Wege der Gesetzgebung beantragt
hatte und gewiß mit Recht ; wie sie auch gegen eine ge¬
wisse Klasse von Civilisten bei Verbrechen , die eine ent¬
schiedene Rohheit bekunden , wieder sehr am Platz wäre.

In Güglingen  schlug der Blitz am 15 . Abends
in die neuerbaute Kirche , jedoch glücklicherweise ohne zu
zünden.

Ein Reuilinger , Konrad Zetter , will endlich das
große Problem des Perpetuum mobile ( eine Maschine , die
sich durch ihre eigene Kraft ohne Dampf rc. selbst bewegt)
gelost haben und fordert öffentlich zur Unterstützung mit
Geld Behufs der Ausführung und Benützung . Es ist sehr
zu besorgen , daß er sich einer Selbsttäuschung hingibt und
damit gutwillige Darleiher mit getäuscht sind , ohne daß
er es beabsichtigt.

Der allgemein geachtete Schultheiß Herrmann in
Eningen,  so wie der Polizeikommissär daselbst wur¬
den am 14 . April plötzlich in Haft genommen , wie ver¬
lautet , wegen Gezüchts des Hochverrats , und zwar durch
die Denuncialion eures von der öffentlichen Meinung be¬
reits gekennzeichneten Menschen , der jetzt , nachdem er ei¬
nen Ehrenmann in eine jedenfalls nicht beneidenswerte
Lage gebracht hat , das Weite gesucht haben soll . — So
eben erfahren wir , daß Schultheiß Herrmann und sein
Mitgefangener so eben in Freiheit gesetzt und von ihren
Mitbürgern jubelnd nach Hause geleitet worden sind.
Die Untersuchung hat ihre Unschuld zu Tage gebracht.

Man sagt , Prälat v. Osiander  in Ulm soll
pensionirt und Dekan Ha über  in Tübingen zum Prä¬
laten ernannt werden.

Man hat beobachtet , daß die Kinder , welche die
Milch von Kühen bekommen , die das ganze Jahr im
Stalle stehen und mit Kartoffeln und Rüben gefüttert

werden , statt mit Gras und Heu , fast immer die Skrophel-
krankbeit bekommen . Eben so und noch gefährlicher ist
die Milch der Kühe , die mit dem Abfall von Brauereien
und Brennereien gefüttert werden.

TageS Wenigkeiten.
Bis 1. Mai wird die Bundesversammlung in Frank¬

furt wieder vollzählig zusammentreten.
In Mannheim  har sich ein junger Mann in dem

Gefängnisse zu Tode gehungert . Sechs Tage hatte er
keinen Bissen und keinen Tropfen zu sich genommen.
Nachdem er seinem Prinzipal Gelder entwendet hatte,
wurde er in dem Augenblick seiner Flucht mit seiner Ge¬
liebten verhaftet , da er sich verschlafen batte.

In Erfurt  hat ein vor wenigen Tagen erfolgter
Ausspruch der Geschworenen in den konservativen Krei¬
sen bedeutenden Unmuth erregt . Ein Papiermacherge¬
selle, aus dem Königreich Baiern gebürtig , war nämlich
angeklagt , den König von Preußen einen Räuberhaupt¬
mann und die preußischen Soldaten Räuber genannt zu
haben . Der Beklagte hatte diese Worte zugestanden und
dennoch sprachen die Geschworenen das Nichtschuldig ge¬
gen ihn aus.

Kurbesse  n . Endlich hat Preußen für die unter¬
brochene Parade die verlangte Genugthuung auf Kosten
der kurfürstlichen Hofküche erhalten : sämnuliche preußische
Offiziere in Kassel sind vom Kurfürsten zur Tafel gela¬
den worden . Um die Ehre auffälliger zu machen , wa¬
ren von den Oestreichern nur die Kommandeure geladen
worden . — Die Kasseler behaupten , man spüre es an
der Luft ( beschreiben lasse sich so etwas nicht ) , daß Has¬
senpflug nicht mehr fest im Sattel sitze.

Kassel,  den 16 . April . Nachdem von den hiesigen
Behörden die Bewirkung der Vorladung des Heren Has¬
senpflug vor das Greifswalver Kreisgericht abgelehnt
worden ist , hat lezteres die Bekanntmachung der Vor¬
ladung durch öffentliche Blätter verfügt . Herr Obermül¬
ler , der Redakteur der Kasseler Zeitung , soll jedoch die
Aufnahme der Bekanntmachung in sein Blatt abgelehnt ha¬
ben ; daS preußische Gericht hat sich hierauf au die hie¬
sige Staatsprokuratur gewendet ; der Generalstaatsproku¬
rator , der hiervon Kenntniß erhielt , soll jedoch die
Staatsprokuratur angewiesen haben , die Bekann .machung
nicht ins hiesige Wochenblatt aufzunehmen . Wir werden
hiernach die Bekanntmachung demnächst in auswärtigen
Blättern erblicken , da es unter dem Kriegszustände in
Kurhessen kein Blatt gibt , welches nicht mehr oder min¬
der von der Regierung abhängig ist.

Ein und achtzig Jahre ist der Fürst von Witt¬
genstein  geworden , um den Preußen nicht ihren besten
Diplomaten sterben zu lassen , aber endlich wars ibm gar
zu ernsam geworden. Er kannte wie kein zweiter Leben-



der die offiziellen und nicht offiziellen regierenden Per¬
sönlichkeiten Europas , ihre starken und schwachen Seiten
und es war interessant und lehrreich , wenn er Anekdo¬
ten aus seiner Schatzkammer zum Besten gab . Noch in¬
teressanter ist seinen Erben , daß der Fürst feden Tag im
Jahre aus einer andern goldenen Dose , lauter fürstlichen
Geschenken , — Bestechungen sagen die spitzigen Berli¬
ner , — schnupfen konnte und selbst für Schaltjahre nicht
in Verlegenheit kam.

Eme ungewöhnliche Erscheinung in den Städten
Coburg und Sonncberg ist gewiß die, daß man dort Leh¬
rer in den Gemeinderath gewählt hat , Männer die wohl
geistige Befahl .ung hierzu , aber keinen Antheil am Ge - j
meindegut haben . Möchte doch allenthalben , und na - ^
mentlich auf dem Dorfe , das Vorurtheil schwinden , als
ob nur der Lefitz zur Gemeindevertretung maßgebend ^
sey . Freilich waren die Lehrer durch ihre bisherige >
prekäre Stellung , — sie gehörten weder zu den Staars-
noch zu den Gememdedienern , — von Gemeindeämtern
gewöhnlich ausgeschlossen . Und doch können intelligente ^
Lehrer , die Kopf und Herz auf dem rechten Flecke ha¬
ben , als Virtreter ihrer Gemeinde oft weit mehr Gutes ^
wirken , als in ihren engen Schulstuben unter Kindern . >

Ja , Leipzig wird ein klein Paris und bildet seine
Leute . Die Diebe geben den Parisern nichts nach . Die
Diebstähle werden so häufig , baß man nur noch über
die gewandtesten , d. h. frechsten ein Wort verliert.

Damit die Wittwen der holsteinischen Soldaten bald
wieder mit ihren verstorbenen Männern vereinigt wer¬
den , sind auch ihnen die kleinen Pensionen entzogen worden.

In Riga  wurden des Eisgangs wegen die Sradt-
thore zuqemauert , um die großen Wasserfluthen nicht in
das Innere der Stadt eindringen zu lassen . Dagegen
hatte die Moskauer Vorstadt eine solche Höhe der Fluid,
daß die Häuser bis unter die Dächer unter Wasser stan¬
den und mehrere von den Eisschollen mit fortgerissen
wurden.

Bei der Mission der Ligourianer in Tischnowicz
erschien auch persönlich der Bischof von Brünn , entklei¬
dete sich der Insignien der Würde,  öffentlich , m der
Kirche , indem er nicht würdig sey , diese in Gegenwart
der frommen Väter zu tragen , von welchen er sie , auf
den Knieen durch die Kirche rutschend , wieder empfing.

Nach dem eben erschienenen östreichischen Finanzaus¬
weis auf 1850 beträgt das Deficit daS hübsche Sümm¬
chen von über 71 Millionen . Ein gutes Zeichen ist 's
immer , daß man damck nicht hinter dem Berg hält.

Die Wiener sind wie im Himmel ; seit dem ersten
April werden die Gehalte , Pensionen und Zinsen wieder
in klingender Münze ausdezahlk , eine Musik , die man
lange nicht gehört hat.

Die Deutschen in Böhmen sind sehr erfreut über
die neue Sächs . - Bödmische Eisenbahn und hoffen , in
Nothfällen sich schnell über die nahe Grenze begeben zu
können.

Prag,  8 . April . Heute Nachmittag wäre die
Kreuzberger ' zche Menagerie am Josephsplatz bald der
Schauplatz e>ner traurigen Katastrophe geworden . Der
daselbst befindliche Elephant wurde nämlich während der
Produktion wild , umfaßte mit dem Rüssel seinen Wär¬
ter und schlug denselben zu Boden . Glücklicherweise ge¬
lang cs noch , die Wuth deS ThiereS zu besänftigen und
den Wärter einem noch traurigern Schicksale zu entzie.

hen . Ein Tritt des ThiereS hätte seinem Leben unfehl¬
bar ein Ende gemacht . Bluttriefend und ganz bewußtlos
wurde er aus dem Bereiche des ThiereS hervorgezvgen.
Das anwesende Publikum hatte natürlich beim Anblicke
der grauenvollen Scene eiligst die Flucht ergriffen.

In der Nähe von Pesth grassirt die Rinderpest und
Niemand mag mehr Fleisch essen.

In Polen sind , wie gewöhnlich alle Frühjahre , an¬
geblich wegen politischer Verschwörungen , wieder viele
Verhaftungen vorgenommen worden . Es befinden sich
darunter viele Literaten und Geistliche , die auf der Ci-
tatelle von Warschau sitzen.

An welche geringe Kost der russiche Soldat gewöhnt
sey , daiür erzählen die Gränzboten folgendes Beispiel:
In der Nähe von Steinkellers Dampfmühle in Warschau
bewachen 6 Soldaten einen abgeladenen Transport Schrot¬
mehl . Der Hunger treibt sie , einen Sack zu öffnen und
sich in einem geborgten Kessel eine Suppe , d. h. Schrot
in Wasser zu kochen . Ein deutscher Arbeiter aus der
Mühle sieht die klägliche Zubereitung und dringt ihnen
einen Krug voll grünen Maschinenöls hinaus , wie es
an den Rändern und Gängen der Maschinen herunter¬
tropft . Diese ekelhafte Sorte Suppenferr nehmen sie mit
so viel Dank entgegen , wie etwa Schiffbrüchige nach lan¬
ger HungerSnoth die erste Nahrung wieder empfangen.
So zubereltet wird die Suppe in Hast verschlungen und
dann die Bewachung des bestohlenen Schro :S wieder
begonnen.

Ein ungarischer Priester,  der in Ofen zur
protestantischen Kirche übertrat , wurde sofort aus der
katholischen Gemeinschaft ausgestoßen und für gestorben
erklärt , ihm daher auch folgerichtig verboten , eine Ehe
einzugehen , da Tobte nicht heirathen . Merkwürdiger
Weise erließ auch der Kultusminister ein besonderes Ver¬
bot,  den Priester zu trauen . Die Protestanten wollen
gegen solche Eingriffe protestiren.

Während des ganzen Krieges hat der Kaiser von
Rußland  durch Ordcnsspenden bewiesen , daß er mit
den Dänen zufrieden ist. Auch jezt hak er wieder Or¬
den ausgetheilt , dem Kriegsminister den weißen Adleror¬
den uno dem dänischen Gesandten in Petersburg sogar
den Annenorden erster Klasse.

Mailand,  12 . April . Zwei Unglückliche , welche
durch 50 Stockstreiche entehrt wurden , weil sie einige
Individuen zum Wegwerfen der Cigarren aufgefordert
hatten , sind beide gestorben : der jüngere 6 Stunden nach
der Erekution , der andere zwei Tage nachher . — Nie¬
mand zeigt sich mehr mit der Cigarre im Munde auf
der Straße und die Bevölkerung weiß , wenn irgend ein
Individuum raucht , daß dasselbe ein verkleideter Polizei¬
mann ist ; selbst das Offizierkorps raucht mit wenigen
Ausnahmen nicht mehr . Die Unzufriedenheit ist groß,
das Volk zittert vor Wuth . — Von den beiden Geistli¬
chen , welche Trostesworte auf die Gräber der Verstor¬
benen schrieben , wurde der eine zu 8 , der andere zu 4
Monaten Gcfängniß in Eisen und mit schmaler Kost ver-
urtheilt . — Die Schüler des Lyceums , welche am 22.
Marz auf den Kirchhof zogen , sind von der Schule aus¬
geschlossen worden , ihre Zahl beläuft sich auf 60 . Zwei
sitzen im Schloß gefangen und es verlautet nichts über
ihr Schicksal.

Auch in Bergamo wie in Como  hat das Cigar-
renrauchen zu Straßenercessen geführt , in Folge deren die



Skadt zu einer Geldstrafe von 30,000 Lire verurtheilt
wurde.

Genua , 9 . April . Eine pestartige Geschwüre erzeu¬
gende Krankheit ist hier ausgcdrochen . Die Sanitätsdc-
Hörde hat sofort Maßregeln gegen deren Verbreitung
ergriffen.

Die Erdbeben auf der Insel Nhodus dauern noch
immer fort ; die ganze Umgegend ist verödet , da Alles,
was konnte , ausgewandert ist. Viele Gebäude sind nach¬
träglich eingestürzt . !

Ueber die Schicksale des berüchtigten Räuberhaupt¬
manns Passatore , von dem man nicht weiß , ob er wirk¬
lich todt ist oder nicht , bringt der Merkur Folgendes:
Er war ausLugo gebürtig und sollte sich einem wissen¬
schaftlichen Berufe widmen . Während er in Bologna
Philosophie studirte , verliebte er sich in ein Mädchen,
dem gleichzeitig ein Wachtmeister der Gensdarmerie nach¬
stellte . Die Gel ebte klagte ihm die Zudringlichkeit die¬
ses lehtern . Passatore stellte den Wachtmeister zu Rede,
und als dieser ihm mit einem Säbelhieb antwortete , griff
der Beleidigte zum Messer und stach den Soldaten nie¬
der . Passatore wurde verhaftet , fand aber zur Zeit der
Revolution Gelegenheit , aus dem Gefängnisse zu entflie¬
hen . Als nun nach Wiedereinführung des päbstlichen
Regiments auf den ehemaligen Studenten der Philoso¬
phie gefahndet wurde , begab sich derselbe ins Gebirge,
trat an die Spitze einer zahlreichen Bande und wurde
der Schrecken deS Landes.

Der Sultan wird immer neumodischer trotz des Ko¬
rane ; Champagner trinkt er viel und gern , denn Cham¬
pagner , meint er , ist eigentlich kein Wem , den der Pro¬
phet verboten hat und setzt besucht er auch die Oper.
Das letzremal ließ er die Thore des Schausvielhauses
weit öffnen und in den Straßen ausrufen , wer Lust habe
und Platz bekomme , solle eintrcten , das Eintrittsgeld
nehme er auf sich.

In Egypten hat man neben andern urweltlichen
Gestalten eine gewaltige russische Hand gefunden , die
bei allen den Unruhen gegen die hohe Pforte im Spiel
seyn soll.

Baselland.  In Ramlinsburg erschoß sich ein
Musikant , weil er die unharmonischen Keifereien seiner
Frau nicht mehr ertragen mochte.

Endlich nach langen vergeblichen Bemühungen ist
in Frankreich  ein neues Ministerium zu Stande ge¬
kommen . Der bedeutendste Mann darin soll der Mini¬
ster des Innern , Leo Faucher , seyn . Von der gesetzge¬
benden Versammlung wurde das neue Ministerium sehr
gleichgültig ausgenommen . Die Minister erklärten , sie
würden vor Allem die Dertherdigung der Ordnung und
vollkommene Eintracht mit der gesetzgebenden Versamm¬
lung erstreben.

Paris,  15 . April . Die Nationalversammlung ging
in ihrer gestrigen Sitzung über eine Petition , welche eine
sofonige Revision der Verfassung und die Verlängerung
der Präsidentschaft Louis Napoleons verlangte , zur Ta¬
gesordnung über . Achnliche Petitionen sollen in Masse
in v elen Departements zur Unterzeichnung cirkuliren.

London.  Großes Aufsehen erregt der Uebcrtritt
sämmtlicher Geistlichen an der Kirche deS Erlösers in
Leeds zu der katholischen Religion.

Vor einem Wirchshause in N . wurde Wein abge¬
laden und in den Keller gebracht . Die Ablader gingen
zum Frühstück in dasselbe und ließen ein großes offenes

Gefäß mit Wein angefüllt vor der Thüre stehen . Jetzt
kam ein Bauer mit Ochsen gefahren , welcher Halt machte
und in der Wirthsstube gleichfalls frühstückte . Die Ochsen,
welche gleich den Pferden Wein und Bier lieben , be»
kommen Appetit und leerten den Zuber beinahe ganz
aus . Ais sie eben ihr seltenes Frühstück beendet batten
und noch die Mäuler sich leckten , kamen die Ablader
wieder herbei und forderten mit Ungestüm die Vergütung
des Weins von dem Bauer . Dieser weigerte sich und
die Sache kam zur Klage . Der Richter , ein sehr ge¬
weckter Mann , stellte die Frage : Ob die Ochsen beim
Trinken gestanden oder gesessen hätten ? Rasch erwider¬
ten die Ablader , daß die Ochsen dabei gestanden wären.
In diesem Falle , entschied der Bürgermeister , ist es nach
hiesigem Brauch ein Ehrentrunk gewesen und für die¬
sen darf der Bauer nichts bezahlen.

> Der katholischen Geistlichkeit , n England  droht ein
reicher Fang zu entgehen . Im Hause der Gräfin Shrewö-
bury ( Familie Talbot ) hatte der neue katholische Bischof
von Elision eine junge Dame kennen gelernt , welche ein

§Vermögen von 80,000 Lstr . besizt . Miß Talbot ( so
^heißt sie) ist eine Stieftochter des Hrn . Craven Berkley,
, welcher sie der Gräfin anvertraut hatte , um mit ihr auf

dem Conrinenl zu reisen . Statt dessen erfuhr er vor ei¬
niger Zeit , daß Miß Talbol ins Kloster gegangen sey
! und den Schleier nehmen , rbr Vermögen aber der Kirche

übergeben wolle . Alle Schritte und Vorstellungen deS
! Hrn . Berkley , um diesen Entschluß rückgängig zu machen,
§sind bisher vergeblich gewesen ; seine Stieftochter befindet

sich noch unter der Obhut einer wachsamen Supcrionn.
Die Sache ist aber jezt vor den Lord Kanzler gebracht
worden , welcher der Vormund aller Minorennen in Lande
ist und der am Sonnabend die Verhandlungen in diesem
Prozesse eröffnet . Wahrscheinlich wird derselbe zu einer
Auslieferung der Novize führen , deren Angelegenheit ge¬
rate jezt ungeheures Afseben in England macht.

In Portugal  ist eine Revolution ausgebrocken.
Graf Saldanhci , welcher sich an die Spitze des rebeüir-
ten Militärs stellte , verlangt einen Wechsel des politi¬
schen Systems , und fordert die Entlassung des Ministe¬
riums Thomar . Die Regierung , vom Volke sich verlas¬
sen sehend , hat nur wenige Regimenter zu ihrer Verfü¬
gung , die ihr ergeben sind.

In Paris  soll die Nachricht eingetroffen seyn , daß
die Empörung Saldanba 's und seiner Genossen schon
so gut wie beendet sey ; die insurrektioneüen Streitkräfte
seyen ohne Widerstand zerstreut worden und die Trup¬
pen der Regierung auf ihrer Verfolgung begriffe » .

Auf der brasilianischen Expedition ruht ein eigener
Unstern : So eben durchläuft die Statt das Gerücht,

i daß das Schiff Hamburg , welches die ersten Soldaten
! nach Brasilien an Bord hat , dicht vor der Elbe von ei-
«nem englischen Schiff genommen worden sei. — Möglich
!rst es wohl , da nach einem englischen Gesetz vom Jahr
§1815  in Europa nicht für Amerrra geworden werden
i darf.
j Die schöne Stadt Lafayetteville in Nordamerika iß
>von einem Wirbelsturin hermgesucht und größteutheils

vom Erdboden weggeweht worden . Ganze Straßen
stürzten umer Donner und Sturm zusammen , viele Dä¬
cher wurden von dem Sturme weit hinweggctragen und
selbst zwei Kirchen , von Stein erbaut , fielen ein . Das
Schlimmste ist , daß dabei viele Menschen ums Leben ge¬
kommen sind.



Paderborn.  Das Tagesgespräch bilde ! ein Un¬
glücksfall , der sich dieser Tage auf dem zwei Stunden
entfernten Sander -Kruge zugetragen hat . Ein Fleischer¬
bursche kehrte daselbst ein , findet in der Wirthsstube eine
Flinte an der Wand hängen , nimmt dieselbe herab und
richtet sie auf ein junges Mädchen , indem er es scherz¬
haft fragt , ob er es todt schießen sollte ? In der Mei¬
nung , daß die Flinte nicht geladen , drückt er ab und er¬
schießt das Mädchen . Der Unglückliche soll sich bereits
in Gewahrsam befinden.

Berichte aus Ca lifornien  bringen von der Land¬
enge von Panama die Nachricht von einem schaudervol¬
len dort verübten Morde an zwölf Personen . Dieselben
reisten auf dem Chagresflusse und schliefen bei Dos -Her-
manos in ihrem Boote , als sie aller Wahrscheinlichkeit
nach von ihren Bootsleuten , vier Negern , im Schlafe
überfallen , ermordert und in den Fluß geworfen wurden.
Ihre Leichen wurden gefunden und beerdigt , drei der
muthmaßlichen Mörder bereits verhaftet und dem vierten
scharf nachgescht

Engelbert «.
(Fortsetzung .)

Ich horchte immer verwunderter , und der Erzähler
fuhr fort:

Der Vater jener Dirne sizt wegen schuldiger Gefälle
bereits 6 Wochen im Thurme ; die zahlreiche Familie
ist dem Hungertode nahe. Da wagte die älteste Tochter,
ein sanftes , liebes Kind , die Verzweiflung gab ihr den
Muth , einen Fußfall vor der jungen Gräfin , als diese
gerade von der Jagd heimkehrte , die sie leidenschaftlich
liebte . Das Mädchen fiel auf offener Landstraße vor dem
stolzen Fräulein nieder , erfaßte die gnädige Hand » die
sie mit Küssen und Thränen bedeckte , und flehte um
die Losgebung ihres Vaters . Weiß der Himmel , war
es der Schrecken über die unerwartete Scene , oder was
ich bei dem beispiellosen Adelstolze und reizbaren Tem¬
peramente des Fräuleins eher glaube , die Aversion von
einer Bauerndirne angefaßt und geküßt worden zu seyn,
kurz sie schwankt zum Schlosse und stirbt am selbigen Tage.

War denn kein Arzt zur Hand?
Allerdings entgegnete der Wirth , Herr von Blum-

auer ward augenblicklich gerufen ; aber er erklärte so¬
gleich , alle Hilfe sey vergebens.

Ist denn der Arzt  von Adel?
Das will ich meinen ; in der nächsten Umgebung

der gnädigen Herrschaft darf kein bürgerlicher Athem
wehen ; auch die Kammerfräulein sind zwar arm , aber
alle von gutem Adel.

Trauerglocken , die durch die stille Frühlingsluft
vom Schlosse daher tönten , unterbrachen unser Gespräch.

Die Gestorbene wird jetzt ausgestellt in der Tod-
renhalle , erklärte der Wirth , worauf die Beisetzung in
die Familiengruft erfolgt.

Kann man sich denn die Sache mit ansehen?
Der Gefragte zuckte die Achseln , unser einem , meinte

er , wollte ich wenigstens nicht rathen , nur den Schloß¬
hof zu betreten.

Erbärmliches Kastenthum ! Fürsten und Könige Hab'
ich auf dem Paradebette gesehen ; ich will doch sehen , ob
es nicht erlaubt ist , ein todteS armseliges Grafenfräu¬
lein in Augenschein zu nehmen.

Meine Toilette war schnell gemacht ; der Wirth zeig¬

te mir den Weg und bald befand ich mich am Thore
des Schloßhofes . Mehrere Trauer - Equipagen mit adeli¬
gen Wappen waren bereits vorgefabren . Schwarzgeklei¬
dete Herren und Damen , von Dienerschaft umgeben , stiegen
aus und gingen den Vorhvf entlang . Unfern des einen
Thors wandelte eine schwarze Gestalt , eine florumwun-
kene Hellebarde schwingend , auf und ab.

Der schwarze Kerl , sprach ich zu mir selbst , wird
dir wahrscheinlich ein O .ueu stellen mit seiner verwünsch¬
ten Stange , aber ich riskirte es und trat in den aristo-
kraiischen Vorhof . Richtig , die vor mir wandelnde Noblesse
ließ der schwarze Moloch ruhig passiren , in mir erkannte
er sogleich den illegitimen Eindringling und kam so hastig,
als eS seine Gravität zuließ , auf mich zu.

Sollte hier bei diesen Menschen nächst der Men¬
schenwürde auch das Metall seinen Werih verloren haben?
dachte ich , und drückte dem Ankömmling ein Geldstück
in die Hand , worauf er sich abwendete , als ob er nichts
gesehen habe . So gelangte ich in die sogenannte Todten-
halle . Es war dicß ein gewölbter , ziemlich geräumiger
Saal , überall mit schwarzem Tuch ouSgeschlagen . Die
dicht umhangenen Fenster ließen nicht das geringste Licht
herein , da zogen brannten unzählige weiße Wachskerzen.
Inmitten aber von Blumen und einem glorienhaften
Lichtmeer schlief Engelberts . Doch wo nehm ' lch Worte
der , einen Engel zu beschreiben ? wo Bilder , ein Mei¬
sterstück der Schöpfung würdig zu schildern ? Ich hatte
schon manche schöne Blumenleiche gesehen , aber solch'
überirdische Schönheit war mir noch nicht vorgekommen.
Wunderbar ergriffen faltete ich unwillkürlich die Hände
und eine Thräne trat mir unbewußt in die Augen.

Sie haben Recht , sprach ich zu mir im ersten poe¬
tischen Schmerze , daß sie weit und breit Trauer anlcgen
acht Tage lang , und wie wenig ist dieß , es können
lange Jahrzehnte vergehen , ehe solch ein Engel wieder
dre Erde betritt.

Eine Todtenstille herrschte im ganzen Gewölbe;
kein Laut , kein leises Flüstern war vernehmbar in der
ganzen zahlreichen Versammlung . Sie alle schienen zu
beten am Sarge dieser Himmelsgebornen.

Da that sich leiskniüernd eine Tapetenthür auf.
Eine ältliche Dame in tiefer Trauer trat herau , unter¬
stützt von einem gleichfalls bejahrten , in Trauer geklei¬
deten Herrn . Ein silbergestickter Stern blitzte auf seiner
Brust . Lange und thränenlos weilten die Blicke der
ersteren auf der Gestorbenen . Das fühlbare Zurückpressen
des Mutterschmerzes in den gemessenen Zwang der
Etiquette war deutlich auf dem bleichen Antlitz zu lesen.
Der Begleiter trocknete sich kaum bemerkbar eine herab¬
rollende Thräne . Er schien tue Gräfin fest zu halten und
seine Blicke waren besorgt auf sie gerichtet . Noch lange
blickte die Mutter unverwandt nach ihrem todten Kinde;
endlich zogen sich die Beiden still und leis , wie sie ge¬
kommen waren , zurück . Ein Säuseln ob dieser stummen
ergreifenden Scene wehte wie Geistcrhauch über die
Versammlung.

Es währte nicht lange , als sich die am weitesten
voranstehenden Adeligen ebenfalls durch einen Seitengang
kaum hörbar entfernten . Emes nach dem andern folgte
und bald befand ich mich nur mit wenigen Männern,
die theils dem bürgerlichen Gerichtspersonale , thcils dem
Leichenk »ndukt angehörten , allein.

(Fortsetzung folgt )
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